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wiie ſind nicht zufrieden, daß ich ſie ſo lange ohne Nachrichten

i gelaſſen, von welchen ſie glauben, daß ich ſolche von Perſonen
w einzuziehen Gelegenheit habe, welche bey allen Vorfallen ge—
 genwartig, und Augenzeugen geweſen, ihnen mein Gemuths—

tur geworden, in meinen Berichten der genaueſten Wahrheit zu folgen.
Sie haben mir niemahls in einem Compliment mehr als in dieſem Ge
rechtigkeit wiederfahren laſſen. Thun ſie ein gleiches, indem ſie mein
bisheriges Stillſchweigen mit der Menge Arbeit, ſo mit meinen Poſten
verknupfet, entſchuldigen; ſonſten ich bishero nicht wurde Anſtand ge
nommen haben, ſie von denen vielen ausgebreiteten falſchen Geruchten
fruhzeitiger zu deſabuſiren.

Jch halte ihre Neugierde nicht langer auf: Sie wiſſen, daß wir
den zr. Aug. unſer Lager bey Peterswalde genommen hatten.

Der feindliche GeneralFeldMarſchall Graf von Apraxin ſchickte
durch einen Trompeter ein Schreiben an den unſrigen des Jnnhalts:
Daß er die Capitains von Collrep und von Roder, ingleichen die Lieu—
tenants von Derſchau, von Kunheim und von Scholten gefangen hatte,
und ſolche wohl gehalten wurden, welches guch dieſe Officiers uberſchrie—
ben, und daß man auf dem Champ de Bataille einen Korper gefunden,
den man vor den Leichnam des Herrn GeneralLieutenants Grafen zu
Dohna hielte, und er bereit ware, ſolchen auszuliefern, oder ſtandesmaßig

dbegraben zu laſſen. Es iſt aber bekannt, daß dieſer wurdige General
nicht geblieben, ſondern nur ſtark in der letzten Action verwundet wor
den, und zum Wunſch aller redlich geſinnten bald vollig wieder herge
ſtellet ſeyn wird.

Jndzwiſchen machte uns dieſe Hoflichkeit Hofnung, daß die Grau
ſamkeiten und das Anſtecken der Dorfer aufhoren wurden, zumahlen da
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4 R o kman unſerer Seits deshalb Vorſtellungen gethan hatte. Da aber den
zten und zten Sept. die feindliche Armee ſich ohnweit Wehlau uns na
herte, und ihr Lager zwiſchen Groß- und Kleinuhr dergeſtalt nahm, daß
uns nur die Aller ſeparirte, ſo ſolenniſirten die leichte Truppen ihren An
marſch bereits wieder durch Anſteckung einiger Dorfer, und insbeſondere
Bergersdorf, welches vor unſern Augen lag.

Jnzwiſchen ließ der Feind alle Nothwendigkeiten zum Bruckenbau
anfuhren, und machte Miene, die vor ſich habende Aller bey Richau zu
paßiren. Wir legten ihm einige Redouten entgegen. Dieſes bewog
ihm ſein Vorhaben zu verandern, und die Brucke wieder abzuhauen,
wovon vieles Holtz nach Wehlau geſchwommen kam.

Den GOten bemerkte man im feindlichen Lager einige Bewegaung,
und erhielte durch unſere Patrouilles den 7ten die Nachricht, daß der Feind
ſich bey Allenburg dergeſtalt geſetzet, daß er dieſen Ort hinter ſich und die
Aller vor ſich hatte, auch wiederum an Brucken zu arbeiten anfiengen.

Und ihn vorzukommen und uber Uderwangen und Abſchwangen bey
Friedland uns ihm wieder entgegen zu ſetzen, marſchirten wir den gten
und gten um den Friſchingswald nach Borchersdorf.

Der Feind, ſo hierdurch ſeine Abſicht ohne unſerer Armee ſich zu
ſehr zu nahern auf Konigsberg zu gehen, vereitelt ſahe, ruinirte ſeine be—
reits bey Allenburg geſchlagene Brucke, und zog ſich eilig zurucke, hinter
ließ aber in daſigen Gegenden die Ordres, daß ihm Fourage und allerhand
Vivres nachgefahren werden ſolten, wie dann ſeine leichte Truppen bis
nach Domna, Stchippenbeil und der Orten herauf ſtreiften, und vieles
Vieh forttrieben; ſolches ihm ſowohl abzujagen, als auch die neue Poſi
tion des Feindes zu recognoſciren, wurde der Herr Generalmajor Baron
von Rueſch mit 6oo Pferden detachiret, wodurch nicht allein die feindlich
irregulaire Truppen verjaget, ſondern auch einige ioo Stuck Vieh wie
derum abgenommen wurden, zu gleicher Zeit erfuhr man, daß die Coſa
cken bey Klein und Großuhr und nach Wehlau ſchwarmeten, weshalb
man den Herrn Major von Beuſt mit einigen 100 Huſaren dahin ſchick
te, welche die daſige Gegend auch bald reinigten. Es giengen hiernachſt
des Prinzen von HolſteinGottorp Durchl. mit einem conſiderablen Corps
weiter vorwarts, und cottoyirten den Feind auf ſeinem Ruckmarſch.
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Unſere Armee brach den igten nach Genſelack auf, und continuirte

ihren Marſch uber Petersdorf, Kugelack, Laſenincken auf Georgenburg,
allwo ſie den 2oten ihr Lager nahm, da inzwiſchen der Feind nach und
nach bey Muldczen zwiſchen Jeniſchcken und Pabblen, Aſtrawiſchken,
Jorlaucken und Althoff Jnſterburg campiret, und ſeine Bagage, inglei—
chen uber Gos. Wagen voll Bleßirte, unter Bedeckung einer Menge Co
ſacken nach Tilſit voraus geſchicket hatte, zog ſich auch immer ſo wie wir
uns naherten, weiter zuruck.

Jnzwiſchen waren unſere verſchiedene Huſaren-Detachements mit
den feindlichen leichten Truppen in beſtandiger Arbeit. Bey Remeriſch
ken wurde ihnen eine Menge Vieh abgejaget, und ohnweit davon in ei
nem Dorfe 8. Coſacken getodtet, 7 Pferde erbeutet, und 8. Pferde
nebſt den Gewehr muſten ſie in Laſeninken auf ihrer eilfertigen Flucht

zuruck laſſen.
Bey der Bubanſchen Muhle traf der Cornet von Kopcka auf ej

nen feindlichen Trupp, bleßirte davon verſchiedene und nahm 3. Mus
quetier, 4. Knechte und 13. Pferde weg.

Nachdem die feindliche Armee ſich von Jnſterburg retiriret, und
den daſigen Burgemeiſter nebſt zwey Rathsverwandten als Geißel mit
genommen, ſo ſetzte ſich ſelbige bey Seßlacken.

Unſere Avantgarde unter des Prinzen von HolſteinGottorp Durch
laucht Commando, folgte ihr auf dem Fuße nach, und wir brachen mit

der Armee den oeten nach Aulowehnen auf, unterdeſſen war der Lieute
nant, Baron von Stackelberg, als Kriegesgefangene eingebracht; der
Cornet von Albrechtowitz befreyete bey Seirandſen 6o. unſerer Bauren,
und nahm a. feindliche Huſaren gefangen: ſo wie im Lapponſchen bey
einem Scharmutzel, verſchiedene Coſacken getodtet, und 2. Pferde er
beutet, ohnweit Strigenen und Cureiten aber ein CoſackenOfficier und
12. Mann niedergehauen, und 1. Pferd erbeutet, vom Feinde hingegen
aus Rache dieſe beyden Oerter in den Brand geſetzet wurden.

Auf unſern Marſch nach Aulowehnen wurde durch den Seßlack—
ſchen Wald das Corps des Prinzen von HollſteinGottorp Durchlaucht,
welches unterdeſſen nach Oswethen vorruckte unter Commando des
Herrn Obriſten von Knoblauch mit 2. Battaillon Jnfanterie cottovret,
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welche uber Seirandſen zu erwehnten Corps ſtießen, und der Feind con
tinuirte ſeinen Ruckzug nach Szillen fort.

Weil deſſen leichte Truppen bis Molinen ſtreiften, ſo wurde dahin
etwas detaſchiret, und 5. Coſacken getodtet, viele bleßiret, e2. gefangen
genommen, und 9. Pferde erbeutet, auch von dem Lieutenant von Thar,
ohnweit Aulowehnen ein Gefangener und 18. Pferde eingeſchickt. Wah
rend der Zeit die feindliche Hauptarmee nach Ermeiten aufbrach, blieb
derſelben Arriergarde in Szillen, und wie ſolche ihr den 2zten folgen
wollte, wurde ſie von unſern Vortruppen attagviret, viele davon die Ber
ge herab von behden Seiten in die Moraſte gejaget, und unſere Avant—

garde nahm Poſſeßion von Szillen, ſo wie wir zu gleicher Zeit viele Ge
fangene machten.

Den Tag darauf bezog unſere Armee das Lager bey Schillupiſch
ken, mitlerweile hatten unſere verſchiedene HuſarenDetaſchements, bey
welchen ſich unter andern der Staabsrittmeiſter von Zedma, die Lieute
nants Du Tau, von Grabowsky und Cornet von Albrechtowitz diſtin
guirten, dem Feinde hie und da verſchiedenen Abbruch gethan, indem
demſelben bey Gumbinnen ein Magazin von Mehl, Grutze und derglei
chen, ſo an Werth auf i2ooo. Thlr. betragen, ruiniret, der Sergeant
von Wiedenhof und 2. Coſacken gefangen genommen, deren zu Mal
wiſchken z. niedergemacht, ohnweit Pilkallen, 6Go. Wagen mit Fourage
aufgehoben, zu Stallupohnen der MagazinVorrath von Mehl, Korn,
Haber, Grutze c. verdorben, 2. Huſaren und 1. Musgvetier gefangen,
bey Budeweiten z. Huſaren getodtet, viele bleßiret, ie. gefangen und 17
Pferde abgenommen, auch zwiſchen Oletzko und Lyck 6. mit Podoliſche

Ochſen beſpannte Brandweinwagen abgejaget, 6. Huſaren und g. Offi
cierknechte zu gefangen gemacht, ingleichen der Obriſten von Puget und
Towarſys; Sulerſysky, welche als Volontairs bey der feindlichen Ar
mee geſtanden, wie Kriegsgefangene, auch anderweit r8. mit Brandwein
und Vivres beladene Wagens eingebracht worden.

Es wurden großere Coups haben gemacht werden konnen, wenn die
unſrigen nicht ofters waren verrathen worden, ſo wie ſolches durch 2.
Deſerteurs geſchahe, da am 2aten der Herr Obriſt von Malachowsky
bereits bis Ragnit vorgerucket geweſen, ſich aber weil ein ſtarkes Corps
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Rao k 7von Jnfanterie, Dragoner und Coſacken ihn aufzuheben anmarſchiret,
doch ſonder Verluſt wieder zuruck ziehen inuſſen, weshalb der Feind aus
Rache uber dieſen mißlungenen Anſchlag die Dorfer Paskallen, Ber
golen, Gerſchunen, Paszuzen, Stepponathen und mehrere, ingleichen
Ragnit mit der Vorſtadt Preußen und denen Aemtern Alt und Neu—
hoff in Brand geſetzet, die Einwohner theils ins Feuer gejaget, theils
maſſacriret und mit andern dergleichen barbariſchen Grauſamkeiten vor
genommen, die ſelbſt unter heydniſchen und den wildeſten Volkern uner
hort, und fur die ſich die Menſchheit emporet, und Abſcheu haben muß,
indem den einen Geiſtlichen lebendig der Leib aufgeſchnitten, und mit
dem andern auf eine ſo ſchandliche Weiſe verfahren worden, daß es den
Ausdruck uberſteiget und die Erzehlung davon die Schamhaftigkeit ge
ſitteter Perſonen verletzen wurde. Es iſt unmoglich nur durch Schein,
vielweniger durch wahre Grunde ein ſo abſcheuliches Verfahren, wel
ches wieder alle Ehre, Sitten, Religion, und Kriegesgebrauche lauft, zu
rechtfertigen oder auch nur zu entſchuldigen.

Die 200o0o. Mann Ruſſen ſo mit Galleeren aus den Churiſchen
Haafen eine Landung verſuchet, ſind von Goo. Mann Landmilitz zuruck
geſchlagen, und nachdem ſie ſich nach Negeln mit 10. Galeeren und 22.
Schiffe reteriret, und bey ScharffenOrt ohnweit Nidden ſich auch 10.
Galeeren vor Anker geleget, ſo haben ſich ſolche vereinigt Schacken und
Labiau zu foreiren gedrohet, ſolches aber bis dato ohnausgefuhrt gelaſſen,
indem ſie vermuthlich von dem Corps ſo dahin detachiret, benachrichti—
get worden, und ſind zwar diejenigen bey Scharffen-Orth liegen geblie
ben, die vor Negeln aber nach der Bucht bey dem Dorfe Minge ge
gangen, alliwo ſie Proviant und Beuthe auf Kane geladen, um der An
gabe nach beydes nach Tilſit zu fuhren. Jn und um dieſer Stadt iſt
die feindliche Armee vertheilet, welche an Subſiſtence Mangel zu lei
den anfangt, inzwiſchen dieſen Orth ſtark fortificiret, mehrere Brucken
uber den MemelStrohm ſchlagen, und einen Theil ihrer Truppen dar
aber defiliren und jenſeits campiren laſſet.

Wir brechen morgen als den erten mit unſerer Armee auf, und ich
werde um keinen weitern Vorwurf wegen meiner Saumſeligkeit von
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Jhnen zu erhalten, ſobald was weiteres vorfallt, ihnen davon Nachricht
zu geben, nicht Anſtand nehmen, c. c.

I— x ENach den neuern Nachrichten hat die Rußiſche Armee den 27ten
den Memel-Strohm paßiret, und die Stadt Tilſit ganzlich verlaſſen,
nachdem die Vorſtadte ausgeplundert, und ſonſt viele andere Grauſam
keiten verubet, auch viele Magiſtratsperſonen als Geiſeln mitgenommen

worden. Den Tag des Abzuges haben die Ruſſen ihre ganze Artillerie
auf die Stadt gerichtet, und alle Hauſer mit Pecheranzen behanget, mit
Bedrohung, die Stadt in Grund zu richten, wenn ſie die Konigl. Trup
pen den Tag ihres Abmarſches einlieſſe. Die Konigl. Armee iſt den
o7ten zu Tilſit eingerucket.

Zu mehrerer Beſtatigung desjenigen was man von dem Grauſam
keiten derer Ruſſen verſchiedentlich angefuhret, will man folgende Corre
ſpondenz dem Publico mittheilen:

k ü kWeil ſich dieſe Correſpondenz ſchon in dem zten Bande befindet,
(S. daſelbſt N. LXII. und in der Einleitung dazu S. 56. 57) ſo verwei
ſen wir zu Erſparung des Raumes die Liebhaber dieſer Sammlung
dorthin; damit ſie aber wiſſen, aus was ſie beſtehet, ſo wollen wir hier
ihre Aufſchrifften anzeigen:

Schreiben des Herrn heldmarſchalls Grafen von Apraxin Er
cellenz, an desherrngeldmarſchalls von Lehwald Excellenz, d. d. y.

Sept. 1757
Urſachen, welche zu denen in Preuſſen hie und da durch Cail

mucken, Coſacken und andere Volker, die zu dieſen Truppen gerech
net werden, begangene Exceſſen die Veranlaſſungen gegeben haben.

Schreiben, ſo untermeGſten Sept. a.c. an den Herrn Feldmar
ſchalln Grafen von Apraxin Ercellenz, von dem Herrn heldmar
ſchall von Lehwald Excellenz abgelafſen.

Beantwortung derer vermeintlichen Urſachen. ſfo die Veran-
laſſung zu denen Exceſſen gegeben haben ſollen, welche die feindli—

che irregulaire Truppen in Preuſſen hie und da begangen.
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